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Der Gebrauch de geweihten Waſſers
uin der katholiſehen rehe.

Wẽĩ enn Wir in das Haus Gottes eintreten, ſo ruft
uns, (vor wir unſere Schritte zu dem Altare richten,
wo das Allerheiligſte aufbewahrt wird, jenes wohlbe  —
kannte eſd mit dem geweihten Waſſer zu ich, uns
glei  am mahnend, auf unſere Heiligung bedacht 3u ſein,
eil der Ort, Qn dem wir tehen, eine heil tätte
„Locus, 1 guo Stas, Crra sancta est.“ 9 iſt:

Als eine ehr eiſe Anordnung müſſen wir eS
kennen, daß leſe Behältniſſe bei den Eingängen in unſere
heil Tempel angebracht ſind, indem wir hiedurch als
Schuldbeladene gemahnt werden, das Beiſpiel des reu

müthigen Publikan 95 nachzuahmen, die Gebete,
die wir hier verrichten, und die Opfer, die wir darbrin⸗
gen wollen, dem Allerhöchſten wohlgefallen ſollen. Wer
nit olchem Sinne In das Haus des Herrn ommt, der
darf durch das Beſprengen mit dem geweihten Waſſer
einen beſonderen Beiſtand von ben vertrauungsvoll
warten.

Nach den Beſchreibungen der Kirchen aus den Er⸗
ſten Zeiten bef  en ſich vor den Thüren dieſer
Feier des Gottesdienſtes beſtimmten Gebäude unter V  V  —
em Himmel Behältniſſe, in Waſſer geleite wurde,
und worin die Gläubigen vor threm Eintritte n die heil.
Verſammlung die Hände zu waſchen egte 5 Hier⸗

1) XOGd III
Lue 13
Bona. Rer liturg. Ubr CapP

Theol. prakt. Quartalſchrift 1848. Heft. 2
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her berichtet Euſebius Iin ſeiner Kirchengeſ. chichte: „Fon-
tes adversa fronte templi proficientes, redun-
dantes POsiti, fuibus 0  7 qui 1I SaCTOS templi AIN—
hitus intrount. SOrdes abluant, qui Ontes
sSacrosancta baptismatis lavacra repræesentant.“ 99

Man hatte hierin den altteſtamentlichen Cultus nachge⸗
ahmt. In dem Vorhofe des heil ezeltes war ein UE
ſerbecken, worin Aaron nd ſeine Söhne Hände und
Füße waſchen mußten, bevor ſie in das Heiligthum ein⸗
traten, m bei dem Altare Räucherwerk dem Herrn 3u
opfern, bas für Alle, die den heil Dienſt zu beſorgen
hatten, zum immerwährenden Geſetze gemacht var.“)

Selbſt bei den Heiden finden wir den Gebrauch,
die in den Tempel Eintretenden, die Opfer und die Opfer⸗
ſtätte nit einem eigenen Waſſer Aqua Ustralis genannt

3 beſprengen. Davon ſchreibt Ovid dos.“)„Spargit Aaꝗua captos Iustrali Graja
Was die Heiden mit dieſem Waſſer andeuten

wollten, das dei chon der Name an, den ſie dem
ſelben gaben „Aqua Iustralis“ Reinigungs Sůüh  2
ungs  2  — Waſſer. Sie fühlten 8 lebhaft, daß Nan nUur
mn reinem Zuſtande ſich der Gottheit nähern nd ihr
fer bringen dürfe, was ſie durch jene Waſſer 3u
reichen Uchten. So pflegten ſich nach dem Zeugniſſe
Herodots die Aegyptier und die Griechen wiederholt u
bd  en, ſie In die Tempel gingen;48 thatenauch die Römer, wie e8 Tibullus beſingt:

„Casta placent Superis; PUra CUIII Veste venite,
744manibus puris sumite Ohtis Aꝗqual.

Was die Kirche mit dem Aufſtellen der Waſſerbe⸗
1) ibr 10 CaP

XxOd XXX. 18
Libr de Ponto

—— Ibr
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hältniſſe den Eingängen zu den heil. Tempeln beabſich⸗
tigte, darüber werden wir aus den riften der heil.
Väter vollſtändig belehrt. Der heil Johannes Chryſoſto⸗
mus macht Iu ſeinen Homilien häufige Erwähnung von
dem Gebraͤuche, bei dem Eintritte in die 11  e die Hände
3u waſchen; und in einer derſelben 45 iit dieſer
Reinigung Ur das Waſſer noch eine andere von
Reinigung zUum Eintritt mn das Haus des Herrn Iun Ver
gleich, nämlich das Darreichen von Almoſen die C
den Kirchenthüren aufgeſtellten Armen. „Gleichwie 68
gebräu  1 iſt ſagt dieſer heil Patriarch bei den
Eingängen zu den empeln Brunnen 3u haben, amit
diejenigen, E hier Gebete verrichten wollen, ihre
Hände zuerſt reinigen, und dann zu Gott im Gebete erhe⸗
en ſo 9  en unſere Vorfahren an der Stelle der Waſſer⸗
behältniſſe die Armen Vor die Thüren geſtellt, auf daß
wir nicht minder, wie wir unſere Hände mit Waſſer abwaſchen, früher Ur Wohlthätigkeit unſere Seele reini⸗
gen, und dann erſt Unſere Gebete darbringen.“ 9

Das Waſchen der Hände vor den Kirchenthüren
erinnerte demnach die Gläubigen an die innere Reinigkeit,
mit der ſie zu ott iun ſeinem heil Hauſe beten ſollten,
weßhalb Tertullian den Ehriſten verweiſend zuruft „Que
ratio ESk. manibus quidem ablutis, Sed Spiritu SOTdi-
dato Orare?“ 2

Später finden wir ein eigenes Gefäß mit Cw ihWaſſer beim Eingange un die Kirche, omi die Gläu  —  —
bigen zur ühnung geringerer Sünden im Angeſichte ſichbeſprengten, unter ildung des heil Kreuzzeichens.ber ein Unterſchied iſt wiſchen dieſem Waſ⸗
ſer, und en jenem, das wir be den ern der

Serm. 25 de verbis Apostoli; inter Romii4s de di-
versis NOVI Pestamenti 1ocis.
Libr de Oratione. Cap 11 7
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Heiden, un ſelbſt ſchen dem, das wir Im Tempek
U Jeruſalem treffen? —  — uns iſt dieſes er fein.
bloßes Symbol der Reinigung, ondern iſt ein Sakra⸗
mentale, deſſen heiligende1 ſich auch da wirkſam

ird wo man eS mi gläubigem und frommen
inne gebraͤucht.

Anaſtaſius hierüber dem eben des
ſtes Alexander des (421 1320 aus deſſen Briefe
„Ad Omnes Orthodox0Os“ Folgendes an 77 ſegnen
Waſſer nit Salz vermiſcht für da damit mi
demſelben beſprengt, geheiliget und gereiniget wer
denz; und eſehlen, daß auch alle Prieſter dieſes thun
en Denn wenn die Kühaſche mit V beſprengt das

eiligte und reinigte! V ſo vielmehr reiniget
un eiliget 0  e  E das lit Salz vermiſchte, und mit
göttlichen Gebeten geheiligte Waſſer. I die Un⸗
fruchtbarkei des 0  er dadurch geheilt vorden iſt, daß
eS der Prophet Eliſäus nit Salz beſprenget hat, 2) um
wie vielmehr vir dieſes, 10  em eS Ur göttliche
Gebete geheiliget worden iſt, die Unfruchbarkeit der menſch⸗
en Dinge hinwegnehmen die Verunreinigten heiligen,
reinigen nd ſäubern, nd alle Güter vermehren die
Nachftellungen des eufe abwenden und die Menſchen
vor den betrüglichen Vorſtellungen beſchützen Denn wenn
Wwir ni zweifeln, daß durch die Berührung des Sau⸗
mes an dem Kleide des göttlichen Erlöſers die Kranken
geheilt wurden, wie vielmehr werden die Elemente
Ur die Kraf ſeiner hei Worte von ott geheiliget,
dadurch der gebrechliche Renſch dieGeſundheit des Le
bes und der Seele erlangt. Da wir Nun und
andere Erblehren bekommen aben, ſo abe ihr
Prieſter Herrn! auf die Wünſche eines .  eden und

Numeri CaP XIX
Libr Reg Cap II 19 22
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ſeid daran, daß ihr un Kraf des heil. Geiſtes dur göttliche
Gehete vermöge des euch von ott ertheilten Imtes alle
un  6 erfüllet; nd heiliget die Elemente, ſowohl jene,

eben eredet habe, als die übrigen, die zu göttlichem
Gebrauche tauglich, und den menſchlichen Schwachheiten
nothwendig ſind.“) Eben 0 ermahnt der heil. Cyrillus von

Jeruſalem, daß man dieſes Waſſer nicht wie ein ge
wöhnliches gebrauchen ſoll; denn es werde durch 0  e  6
der Seele deſſen, der ſich damit AOM Leibe beſprengt,
eine geiſtliche Gnade ertheilt, daß 1 gereiniget Im Her⸗
gen zu 011 hintrete.“)

leſe heiligende Kraf erhält das Waſſer durch die
Weihe, wod
ird urch ES zu kirchlichem ebrauche beſtimmt

II

Das geweihte Waſſer iſt ein Sakramentale, deſſen
ebrau in Verbindung mit dem Kreuzzeichen bei den
heil Handlungen anl häufigſten vorkommt. 0  er nimmt
auch die Weihe des Waſſers uim römiſchen Miſſale nd
Rituale den erſten Platz ein mter jenen Weihen, derHVornahme dem Prieſter U

In den apoſtoliſchen Konſtitutionen wird die Ein⸗
ſetzung dieſer Weihe dem heil Apoſtel Matthäus zuge  —  —
ſchrieben mit Angabe einer eigenen hiezu beſtimmten For⸗
mel,) 9 die oben angeführte Anordnung des Pap
ſtes Alexanders eine Erneuerung und Erweiterung
der apoſtoliſchen Inſtitution geweſen wäre.  5

Wenn auch die Wahrheit dieſer Angab ſehr m
veife wird, ſo läßt ſich doch nicht beſtreiten,

1) In Iüibro de Rom Pontif.
Catech.
Libr. CaP. 35
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daß der Gebrauch des geweihten Waſſers ſchon in den
erſten Zeiten dbon den apoſtoliſchen Männern gebilliget
worden iſt Vom Anfange des jerten Jahrhundertes
kommt Da8 Weihwaſſer allgemein or. Daß eS vu Zeiten
Conſtantins de Groößen gebräuchlich war, bezeuget Epi⸗
aniu (Hæres 30.5) und der heil Hieronymus macht
davon beſtimmte Meldung n dem Leben des heil Hilarion.
Ueberdieß enthalten alle Sakramentarien Formulare für
die Weihe des Waſſers. In früheren Zeiten ſcheint 3u
dieſer Weihe das Epiphaniefeſt beſtimmt geweſen zu ſein.)

Später finden wir die Vornahme der Waſſerweihe
für jeden Sonntag vorgeſchrieben, was auch jetzt im römi⸗

Miſſale angeordne iſt Ur teſe Anordnung der
wöchentlich vorzunehmenden Renovation iſt zugleich da
für geſorgt, daß 0 In der erforderlichen Rein⸗
heit erhalten er Hievon ſind Uur zwei Sonntage aus  —  —
genommen: der —

O

ſter und Pfingſtſonntag, aber. für
jene Kirchen, ein Taufbrunnen iſt, wovon weiter un  —
ten die 9  Rede ſein ird Uebrigens kann und müßte ſogar
die Weihe des Waſſer ſelbſt Qn Wochentagen ſchehen,
wenn 8 je nothwendig ſein würde, ere daß —  — —

Uanti⸗
tät des geweihten Waſſer ni zureichend geweſen, oder
durch Corruption unbrau  Ar geworden wäre.“)

Gavantus und Merati dringen ehr darauf, daß
das Waſſer an jedem Sonntage or der ſolemnen
geweiht werde, un. tadeln die Gewohnheit jener Kirchen,
wo (u Sonntagen ur feierlichen Aſperſion ein Qu —he
ren agen geweihtes Waſſer gebraucht wird.“)

Nls Ort zur Vornahme der Weihe bezeichnet das
Miſſale die Sakriſtei, das Rituale die 1 oder Sa

1) Binterim Denkwürdigkeiten Th C. die prieſterli⸗
chen Segnungen.

2) Bituale Rom. 106c. Cit.
Pom. tit 19



103des geweihten Waſſers.
kriſtei. Wiewohl zur Vornahme einer heil. Handlung ein
heil Ort wie dieI als der paſſendſte vor
allen übrigen u wählen iſt ſo kann doch die Waſſerweihe
an jedwedem, anders nur decenten Orte

Zu dieſer Weihe iſt reines, natürliches Waſſer Iu
einem gehörig gereinigten Gefäße I der erforderlichen
Quantität, nd einem leinen Gefäße eine kleine Quanti⸗
tdt von weißem, trockenem alze 3u bereiten. Wären
mehrere Gefäße mit 3u weihendem aſſer ereitet, ſo
würde die Benediktion unter Einem üÜber alle eſchehen;
NUr müßte dann die Vermiſchung des Salzes mit dem Waſ⸗
ſer bei jedem Gefäße inzeln vorgenommen werden, unter
Wiederholung der Worte: „Commixtio Salis eb AQu
pariter Hat etc.“)

Der Prieſter ſoll, wenn die Weihe QAm Sonntage
vor der Meßfeier vornimmt, mit der und DOLA
angethan ſein. Die Farbe der O iſt in dieſem Falle
die —  —  — die Meſſe dieſes age vorgeſchriebene. Würde
aber das Waſſer zu einer anderen eit geweiht, ſo iſt da⸗
ei immer eine blaue 51 zu gebrauchen. Der rieſter
würde dann ui mit der Alba, ondern mit einem
Superpelliceum angethan ſein

Die Weihe eſteht IN Eroreismen und Gebeten,
Uerſt Üüber das Salz, und dann Üüber das Waſſer

geſprochen werden, worauf das Salz mit dem Waſſer
vermiſcht, nd die Weihe mit einem Gebete beſchloſſen wird.

Mit dem Exoreismus U.  7*  ber das Salz beginnt
„Der Sauerteig der Sünde ſagt Wid  —  2die Weihe.

hat die ganze Welt durchſäuert, und dadurch
dem Teufel die 9 gegeben, in der Finſterniß die
Sünde nd in der Unde den Tod 3u gebären. De
90 iſt —  auch die erſte Funktion der Sühnung, die

Baruflaldus. Comment. ad AIt Rom. 111
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Finſterniß zu erleuchten, die Sünde vu tilgen, Uund dem
Die 1 geht alſoode ſeine eute ¹ rauben.

glei und uerſt auf teufli 0 los,
oſen Veranlaſſung und erſter rheber iſt Vor

Allem Dir die verheerende Gewalt überwunden, und dann
das Zerbrochene wieder hergeſtellt —0

Sowie die 1 überhaupt M thren Gebeten häu⸗
fig Wohlthaten und Gnaden, die Ur die Allma  un
Ute Gottes den en  en 3u i geworden ſind Qn

damit ihr Vertrauen auszudrücken mit dem
ſie die Gewährung ihrer Bitten erwar ſo vir auch
M dem Exoreismus Über das Salz em Wunder angeführt
das der Prophet Eliſäus zu Jericho ewirkt hat Nach
der wunderbaren Aufnahme des Elias den Himmel
und nach der gleichfalls wunderbaren Rückkehr des Eliſäus
u  ber den Jordan, ommt dieſer Prophet Iu die Stadt
44  ericho Da aus dem Munde der Bewohner dieſer
Stadt die age vernimmt daß ſie des ungeſun⸗
den Waſſers, das ſie genießen mußten, mancherlei Lei  —  —
en 3u erdulden hätten: läßt ſich Emn neue Gefäß brin⸗
gen, gibt Salz Iu asſelbe, geht zu dem Waſſerbrun⸗
nen, wirft das Salz Im amen des Herrn hinein; und
das Waſſer bar geſund, ſo daß ebel, te Ee ver
anlaßt aufhörten.

Im Vertrauen auf die göttliche Macht, die ſich hier
auf ſo wunderbare Weiſe ezeigt hat, flehet der wei⸗
ende Prieſter Iu dieſem Exoreismus nd IMn dem darauf
folgenden Gebete du Gott, daß dieſes Salz eile
derer, die da glauben, umgeſchaffen werde, und Allen,
die e8 gebrauchen, zUr Wohlfahrt des Leibes und der
eele gereiche; von dem Orte, der damit beſprengt wir

1) Von dem Weſen, der Beſtimmung und Anwendung der Sa⸗
kramentalien der Kirch

2) Libr IV Reg II 19
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te jede Erſcheinung nd osheit, Oder Verſchlagen—
heit teufliſcher Liſt, und jeglicher unreiner ei Der
Herr wolle eS nach ſeiner Huld ſegnen und heiligen,
auf daß eS Allen, die (8 empfangen, zum eile des Lei  —
bes und der Seele

⁊. diene, und Alles, was immer mit
demſelben berührt und beſprengt worden iſt, von jeder
Unreinigkeit, und von eL Anfechtung des ei  E der
Bosheit frei ſein möge.

Auf ähnliche Weiſe Dtr hierauf ein Exoreismus
und ein Gebet über das Waſſer geſprochen, auf daß es
die Kraft erhalte, zu verſcheuchen alle G0 des Fein⸗
des, und den Feind ſelbſt gänzlich vu vernichten und a  ll  —
rotten, mit allen ſeinen abtrünnigen Engeln, durch die
Allmacht unſers Herrn &

eſu Chriſti. Der Herr
Über dieſes zu vielfachen Reinigungen beſtimmte nd be
reitete Element die raft ſeiner egnung ausgießen,
auf daß eS die Wirkung göttlicher Gnade empfange
Ueberwältigung der böſen Geiſter und Verſcheuchung der
Krankheiten. Was immer n den Häuſern, bder an QNn  —
deren Orten der Gläubigen mit dieſem Waſſer beſprengt
werde, möge von er Unreinigkeit frei ſein, und von
em Schädlichen bewahrt eiben Es ſich Dda nicht
nieder der Hauch bösartiger Seuchen, nicht verderbliche
Luft; weichen ſollen alle Nachſtellungen des Feindes, der
im Verborgenen lauert, und vas entweder der icher  —  —
heit der Bewohner gefährlich, oder ihrer Ruhe entgegen
iſt, ſoll be der Beſprengung mit dieſem Waſſer fliehen,
damit der durch Anrufung des Namens des Herrn
langte Wohlſtand alle Anfechtungen geſchützt ſei

Nun ird zu drei alen das Salz n das Waſſer
geſtreut in Form des hei Kreuzzeichens mit den Segnungs⸗
bvorten „Daß dieſe Vermiſchung des Salzes
4 ers eſichehe Im Amen deSs Va
ters, und des ohnes, und des heil Geiſtes.“

In dem folgenden Gebete, welches die Weihe be⸗
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ſchließt, ſteigert ſich der Im inbrünſtigen Flehen zu
Gott, der der Urheber unbeſiegter Kraft, nd önig
eines nnüberwindlichen Reiches iſt, immer herrlich und
groß Iim Siege und Triumphe; der die Kräfte der wider
ſtrebenden, feindſeligen Herrſchaft niederſchlägt, le  Ides brüllenden Feindes Überwältiget, die Bosheit des
Feindes mächtig beſieget. „Mit Zittern und Demuth
ruft der betende Prieſter flehen wir ðu Dir, Herr,
und bitten Dich, daß Du dieſes Salz und Waſſer gnädig
anſehen, durch Deine Ute verherrlichen, und durch en
Thau einer Gnade heiligen wolleſt: damit, wo eS immer
ausgeſprengt Dir durch Anrufung eines heil Namens
jede Anfechtung des unreinen Geiſtes vertrieben, der
hrecken vor der giftigen Schlange weit entfernt, und
der Beiſtand des eiligen Geiſtes uns, die wir Deine
Barmherzigkeit flehen, era 3u Ei werden möge.“

Werfen wir nun noch einen Blick auf dieſe Weihe,und betrachten Wir die hiezu beſtimmten Elemente und
ihre Verbindung inter dem heil Ritus, die
Bedeutung aAvon aufzufaſſen.

Das Waſſer, nach der heil Schöpfungsgeſchichte
das Urelement der Erſcheinungswelt, über dem der ei
Gottes webte, aus dem Himmel und Tde gemaſind, und In dem ſie durch Gottes Wort beſtanden,“) mit
deſſen Ubſtanz ott die größten Geheimniſſe zum Heile
des menſchlichen Geſchlechtes verbunden ann da
Salz, das der Zerſtörung widerſteht, indem CS der Fäul⸗
niß wehrt; das die Speiſen genießbar und ſchmackhaftma ud dabei die nothwendigſte und einfachſte Würze

97 II. Petr 3,
2) „Deus, dQul ad salutem humani generis maxima quae-

gue Sacramenta V 4ꝗu substantia condidisti.Missal. Rom Benedicetio Amae
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bildet das ſind die bedeutungsvollen Elemente dieſes
Sakramentales.0

Treffend ſchreibt hierüber Ouarti: „Aqua SOrdi—
hus mundat, Sal putredinem fugat; nitorem Prae—
bel, Sal adhibet sinceritatem. Aqua foecundat, Sal a
Corruptione praeservat. Aspersione igitur Aꝗu lustra-
Iis monentur fdeles Ut Aaqua lacrymarum Seul COIII—

punchonis AnTHrall Sordibus peccatorum mundent eh
Sale HUmoris Domini putredinem malitiæ fugenk Petanb
A Deo gratlarum, qua fecundentur Virtutibus,

sSalem saplentiae A COrruptione praeserventur 76

Dann fügt bei, daß das Salz früher geweiht bir
als das Waſſer, und gibt als Grund hievon an: „Ouia
Per Sal intelligitur amaritudo poenitentiae PEeI Aꝗualll

gratia Sanctifeans eh emundans ALIIIManl, SIVG
1II Baptismo, SIVSE Sacramento Penitentiae Cum
erOO ponitentia, SEeu COrdis COntritio deheat praece—
ere Baptismum eh Similiter absohutionem Sacerdo—-
18. qua Per gratiam ſit peccatorum TelnIISs8S10 merito
henedictio Salis praemittitur benedictioni aquae.“ 5.

buen wir die Wirkungen wiſſen die Wwir von dem
rechten Gebrauche des Weihwaſſers zu en 0  en ſo
dürfen nur die Weihungsgebete aufmerkſam 0  —
Da geweihte Waſſer ſoll Hei  —  2 und Schutzmitte
ſein für den gaänzen en  en für CI. und cele
Dieſes Waſſer ſoll den Teufel und deſſen nfälle ver
treiben, das Gemüth zum Gebete und zur Andacht
reiten, die Gnade und den eiſtan des hei Geiſtes er
werben, und Alles entfernen, bas der Geſundheit und der

1) Widmer, loe Ci
In ad ultis

3) De benedict. tit C Praeludio. EX Ra⸗-
han. de Institut. Cleric. 11b Cap 55 el EX Du-
rand Rationale Ilib CapP
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Ruhe der Gläubigen chaden könnte.“) Es tilget auch die
läßlichen Sünden, zwar nicht directe, aber doch mittel⸗
bar, in ſo ferne eS in uns raf der kirchlichen Gebete,
die bei der Weihe darüber geſprochen wurden, Reue
weckt, Wwir Uuns mit demſelben beſprengen.

Zwar dürfen wir alle teſe Wirkungen nichtals 6  8
gewiß nd unfehlbar erwarten; aber das geweihte
Waſſer mit gläubigem Vertrauen gebrauchet, Dir eS nie
ohne beſonderen Nutzen thun Er hat reichlichen Segen
des Himmels zu en Das Segnungsgebet des Prie  2  —
ſters der Kirche Jeſu Chriſti wird bei dem, der eines
guten Willens iſt, ni fruchtlos ein. Dem Prieſter
ommt eS zu, Im Namen des Herrn zU ſegnen Sacer-—
dotem OPOrtet benedicere, bei ſeiner Trdi
nation eierli eingeweiht und ermächtiget ward, da der

19 Daher ordnet le  I.  e daß der Prieſter, wenn Er ei  N
Kranken gerufen wird, um ihm die eiligen Sakramente

reichen, vor Allem den Kranken und das Wohnzimmer
mit geweihtem Waſſer beſprenge, wobei der Commentator
zum römiſchen Rituale die Bemerkung macht „Aspersio
Ht eirca leetum infirmi, El POStea per totum locum,
ubi jacet, ad morbos pellendos eh daemones fugan⸗-
dos; valet insuper, ub majori puritate AEBeEeT Sacra-
menta suscipiat.“ Baruffaldus. De Communione Inn
rmorum. tit. 2 19 11. 161 Zu demſelben eiligen
Zwecke iſt In dem Abſchnitte: 7  De VISitatione eh Ura

inürmorum“ angeordnet: „Adsit vasculum bene—
dictae, qua 8er frequenter aspergatur“ Rit Rom.
1oe eit. Dieß ſoll auch öfters geſchehen, enn der Todes-—
kampf eintritt. Alphons. de Lig Hom. Append.

Monita cirea a8O0nem e mortem? „Saepius
infirmum aQuA enedieta aspergat, praesertim 81
diabolicis tentationibus exagitatur, dicendo:“ „Exur-
Zat Deus, eh dissipentur inimici ejus.“
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eihende Biſchof ſe

me ande mit dem heil ele ſalbte,
eten „Consecrare eh sanctificare digneris, Domine

III  AIUS IStas Per Sstam unctionem HOstram EUNe
dictionem Ul quaecumque benedixerint benedicantur,

quaecumque COnsecraverint COnsecrentu eh SaC—
iicentur HOmnmlle Domini NoOstri Jesu Christi.“ —)

Beweiſe von der wunderbaren Kraft des ei  0
ſers gegen den Teufel nd deſſen Blendwerke ſowie ge.
gen Krankheiten finden wir Iu großer Anza M dem Le⸗
en der Heiligen Gottes wie z eines heil Mareel  —  —
lus Hilarion Parthenius Makarius Germanus, Lu:  2
pus Hubert Willebrod U. m Was einſtens dieß⸗
fall geſchehen f kann wieder geſchehen denn Die Kir⸗

iſt noch In dem vollen Beſitze der ihr von hrem gött  —
lichen Stifter verliehenen Gewalt; möchte auch bei
allen ihren Gliedern zener glaubensvolle Sinn herr  en,

Er uns Iu ſo jelen Beiſpielen Aus den früheren Zei
ten Iu ſo ſtrahlenden Glanze entgegentritt!

In den drei etzten agen der Charwoche iſt das
Weihwaſſer aus den Gefäßen bei den Eingängen m die
Kirchen zu entfernen.0 Doch 1 eS In Gefäße in
den Sakriſteien aufzubewahren weil eS dann Char⸗
ſamſtage zUur Weihe des Feuers nöthig iſt

Die Kirche erlaubt eS daß die Gläubigen das g9e
weihte aſſer Gefäßen t ſich lehmen, und M ihren
Häuſern aufbewahren m mi demſelben täglich, und

1 Pontificale Rom Ordinat. Presbyt.
Edilbert Mennés, katechetiſcher Unterricht von den Sa⸗

kramentalien. 10oe Cit
In ultimo ma hebdomadae triduo removendane
ESt Heelesiae aQua benedicta? Afirma-
IIVE. retinenda consuetudo I1Illam amovendi Atque
1ta Congregatio decrevit et Var mandapvit
Die 12 Novembris 1834
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öfters, ſich elbſt, dann auch die Kranken, ihreWohnungen, die Felder ud andere Gegenſtände be
ſprengen zu können.“) Was will die Kirche H hiemit
anders, als daß Ur den frommen Gebrauch 6  —  — 9e
weihten 0  E von den Gläubigen alle ſataniſchen Ver⸗ſuchungen erne gehalten werden; daß die göttliche Gnadeihnen zu Theil werde, und der Segen des Himmels ihreArbeiten begleite. Zugleich ſollen aber Alle beim Be
prengen mit dem geweihten Waſſer hiedurch gemahntwerden, ſich eines reinen Wandels 3u befleißen, mM nichtmn die des Oſen Feindes Fu gerathen.“)

III
Nach Anordnung der Kirche iſt die feierliche Aſper⸗

1on mit dem geweihten Waſſer jedem Sonntage vordem Hauptgottesdienſte vorzunehmen. Der Prieſter der
die heil Meſſe feiern begibt 555 angethan nit

Rit Rom 10c⁰0 cit
2) Was die Kirche dießfalls von den Gläubigen wuͤnſcht und ihnen

em  e  7 das ſoll Aum viel weniger bei dem Prieſter ver
mißt werden. Daher auch Über  3 die Einrichtung des Wohn
zimmers des Prieſters die Mahnung: „Adsit VAaS aquae
benedictae, non quidem VvaCUum, 8E plenum.“
Sevoy. Geiſt der 1 Anhang.
ministros. 74 De ad hristi
Aquae benéedicetae aspersio in Dominieis debet 86rl
PEeT Ipsum celebrantem, etliam quod Sit prima,vel lia dignitas; non Oobstante Contraria OnSuetu-dine, quae potius Corruptela dici debet, CU Sit
CO Rubrieas Missalis C Caerem.: EP 1I1br
Cap Novembr 1632 Aspersiodie dominica Semper facienda est A celebrante, etlam
quando supéerior celebrat. . 16 Novembr. 1649
Ur venn der Biſchof an einem onntage eierli celebriren
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der Alba Stola und auch mit dem nviale (jedoch ohne
anipel, die auch die ihm DGd aſſiſtirenden (viten bei
dieſem ni zu tragen aben: *) 3u dem Altare
läßt ſich nit ſeinen A  e  4 mit entblößtem Haupte
an der unterſten Stufe dUf beide Knie nieder (was auch
in der öſterlichen Zeit beobachten iſt), und während EL

extra tempus paschale die Antiphon anſtimmt:
„Asperges me. beſprengt 3 drei WMealen nit dem
Weihwaſſer den Altar, I der kitte, auf der Evangelien⸗,
dann Auf der Epiſtelſeite ). Hierauf bezeichnet ELr ſich mit
dem benetzten Aſperſorium an der Stirne, ſtehet auf und
beſprengt die neben ihm noch knieenden Aſſiſtenten

Nun begibt ELr ſich M das Schiff der1 und
beſprengt das Vo wobei CET die obige Antiphon und
en ganzen ſalm Miserere eil Deus, Secundum mag—

misericordiam tuam ete nit den Aſſiſtenten, die
3u eiden Seiten das Uviale erhebend, ihn begleiten,

wurde, ſo Uunterbleibt teſe Aſperſion mit dem geweihten Waſ—⸗
ſer Cerem. Ep Ibr Cap 31 IIN

Wenn der Biſcho Ar Feier eines Hochamtesi le  irche
kommt, ſo wird ihm bei dem Portale dvon em Würdigſten
aus dem Klerus das Aſpergile gereicht; und der iſchof be—
ſprengt zuer ſich ſe

7 dann die Gegenwärtigen. Cerem.
EP Ibr Cap II.

Merati Parte. tit. 19 I. Cerem. Ep
Nach herrſchendem ebrauche wird der ntri Altare,
und nicht deſſen enſa aſpergirt. *  Are auf em Altare das
Allerheiligſte ausgeſetzt, ſo unterblei lefe Aſperſion des
Altares Denn dieſem Falle Ende der Meſſe
beim letzten Evangelium der Altar mit dem Kreuze nicht
bezeichnen iſt ſo ſcheint 68 daß um deſto weniger 3U aſper⸗

iſt. Gavant. De Rubricis Benedict. Cap 19
II. 13 Romsee. Opera liturgica 1Om. 3. vag 266
8eH⸗



112 Der Gebrauch

mit leiſer Stimme a  e  eln betet. 3 Nach ollende
ter Beſprengung Iltare zurück, wo er nach
Vorausſendung der Verſikel: „Ostende nobis, Domine ete 744

aus dem ihm von den Aſſiſtenten vorgehaltenen eiſſale
Während der Prieſter die Aſperſion vornimmt ing der
Chor die nii  on „Asperges me?7 mit dem Verſe
Miserere 1121 Deus, secundum Mmagnan InISerI-
cordiam tuam worauf die Doxologie Gloria Patri etC.
(welche aber den beiden Sonntagen Passionis und Pal⸗
Malr'unl unterbleibt) 08 und obige Antiphon wiederholt
wird Gewöhnlich werden beim Durchgange Urch das
½ der Kirche zuerſt die auf der Epiſtelſeite dann AN Uck.  2

die auf der Evangelienſeite ehenden Gläubigen aſper⸗
girt Der Prieſter könnte auch beim Eingange in den hor
oder beim Communiongitter ſtehend das IM Schiffe der Kirche

befindliche olk aſpergiren, ndem es der Mitte, dann
zUur Rechten, und endlich Ur inken mit dem Weihwaſſer be
prengte, auf leſelbe Weiſe Pile das olk bei dem Hochamte
nach der erung incenſirt wird Dieß Are dann vorzüglich
paſſend der Celehrant emn Dignitär ware Bei
großen Volksverſammlung, vo der Gang u die Ir
vielleicht nicht möglich ware, müßte es gleichfalls auf leſe
elſe en Merati, tOm Part tit. 19 I1.

Würde der Biſchof dem Hochamte beiwohnen, ſo müßte der
Celebrant unmittelbar nach der Aſperſion des Iltars ſich zu
ihm begeben, un das Aſpergile ihm überreichen. Der Bi
ſchof aſpergirt ſich, dann den Celebranten hierauf die bei
ſeinem Throne befindlichen Aſſiſtenten gibt das Aſpergile dem
Celebranten, der zum Altare zurückkehrt nun die ihm aſſi

2
ſtirenden Leviten beſprengt dann die Domherrn jeden der⸗
ſelben einzeln den Klerus, und endlich das olk Caerem
Ep Ibr Cap 31 11.

Während dieſes ganzen en Alle ! ore mit ent⸗
blößtem Haupte. Uch der Celebrant hat mit ſeinen ſſi⸗
ſtenten die Aſ perſion mit en  0  em Haupte vorzunehmen
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die Oration betet „EXxaudi nos8, Domine sancte, Paa
ter omnipotens, terne Deus, eh mittere digneris
sanetum Angelum ſiii de cœlis, qui custodiat, foveat,
protegat, Visitet atque defendat Omnes habitantes II
hoe habitaculo. Per Christum Dominum nostrum.“
Fragen wir die Bedeutung dieſes liturgiſchen Aktes,
ſo dürfen wir nur, m darüber vollſtändig belehrt zu
werden, auf die Bedeutung des Tages, dem dieſes
eſchieht, und auf die El vorkommenden Gebete Rück
ſicht nehmen.

leſe feiełli Aſperſion hat an Sonntagen, nicht
aber Qn anderen eſten Im Jahre, vor dem Hauptgottes⸗
dienſte zu geſchehen Der Sonntag iſt der Gedächtnißtag
der Auferſtehung V

&

eſu Chriſti, und in dieſer erkennen wir
wieder die heil Bürgſchaft unſerer Auferſtehung zu einem

geiſtigen eben durch die Waſſertaufe. Wer aber
nach empfangener aufe ſeine Cele nit chweren Sün  —  —
den befleckt hat, dem leibt, wenn werden will,
UuLr das Eine Mittel der Buße übrig, von den heiligenVätern  I deßwegen laboriosus baptismus und secunda POSnaufragium tahula genannt.

Die Beſprengung mit dem geweihten Waſſer erin⸗
nert uns aher, daß wir würdigen Anbetung des
Allerheiligſten uns m der I1 mit jener inneren Rei
nigkeit einfinden ollen, die wir durch das heil Tauf⸗waſſer rlangt haben; wir aber teſe Ur un.
den verlöoren ſo en die auf ns Allenden Tro⸗
pfen des Weihwaſſers un (M die Thränen der Buße ETL
innern, wodurch wir die Vergebung der Sünden, und ſomit die Reinigkeit des Herzens vieder 3u erhalten trach⸗ten ſollen.

Dieſe Reue Ucht die 1  E un ms 3u erwecken
durch da ingen des Almes: Miserere Mel Deus ete

1 hören darin den reumüthigen König, wie 3uott mͤM Vergebung ſeiner ſchweren Schuld
Theol. pra Wni 1848. Heft. 3— Die
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Worte der Antiphon: „Asperges Me hysSOpo,
mundabor, lavabis ID et Super nivem dealbabor,“

den neunten Vers des genannten Pſalmes ilden,
deuten hin auf die H moſaiſchen Geſetze vorgeſchriebene
Ceremonie, wodurch derjenige, der vom Usſatze geheilt
war, als rein rklärt wurde. 0 QWE te ſich 0  er
in ſeiner Sünde wie inen Ausſätzigen an. In dieſer
Erkenntniß, wo ſich ihm die Sünde als der eckelhafteſte
und furchtbarſte Ausſatz der Seele zeigt, ruft von den
lebhafteſten merzen ergriffen Gott, Er möge ſich ſei

—
ner erbarmen, ihm ſeine ſchwere ＋ ergeben, und
ſo eine eele von dem häßlichen Ausſatze der unde
reinigen.

Wenn nun die au beim Beſprengen mit dem ge
weihten Waſſer uns teſe Worte David's, DOml ãu
ott Am die Reinigung ſeiner eele von der Unde fle
het, zuru ſo ermahnt ſie uns, daß wir, unſere
erzen durch Unden verunreiniget ſind, nach dem Bei
ſpiele des reumüthigen öniges Ahre Buße wirken ſollen,
um rein Im Herzen 3u werden. Allein dieſer heil Ritus
iſt für ns nicht eine 0 Mahnung, für die Reinheit

1) Hic est ritus leprosi, quando mundandus est: Ad-
ducetur ad Sacerdotem: qui egressus de Castris,
CuUnl invenerit, lepram E8S86E mundatam. praecipiet ei,
qgul purificatur, HH Offerat duos passeres VIVOS PTO 8
quibus vesci iIeitum CSb, et lignum Cedrinum,
miculumque et hyssopum; e UIluunnl passeribus
Iimmolari jubebit in Vase ictili Per aquas viventes,
alium vivum cu ligno cedrino, et 80000 et
hyssopo tinget 1 sanguine passeris immolati, gu
ASPerget IIlum, qul mundandus SS8, septies,
ul jure u  Ar El dimittet AS8SCETem vivum, Ut
In ABgTum avOlet. EE  0 Levit 14. ETS. 86Cfr Numer. CaP. 19 V.
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unſerer cele orge u tragen  —  0 iſt auch azu von der
1 angeordnet daß un durch denſelben beſonderer
eiſtan des Himmels alle ſataniſchen Verſu⸗
chungen zu et werde Dieß zeigen klar an die Ge
bete, Uunter welchen Wie oben bemerkt wurde, das Waſ⸗
ſer geweiht wird: dieß zeig auch an jene Gebet, wel
ches nach vollendeter Aſperſi1on vor den Stufen des Al
re verrichtet ird

Der Verſucher, emem Haße ott und
ſeinem etde gegen die en  en, geht umher wie

ein brüllender Löwe, ſuchend en ver  ingen
könne — Um nicht ene lingen 3u gerathen und
ſeine eute 3u werden, bedürfen Wir der göttlichen
Gnade, mit welcher Wwir mter achen und Beten mit
wirken müſſen QArum Dir M der Oration „EXaudi
1085 Dominé sancte“ ete btt gebeten, daß E ſeinen
heil Engel vom Himmel herabſende, der alle Glieder
ſeiner heil Gemeinde, die hier ſeinem auſe verſam⸗
elt iſt, erhalte und Utze

Dieſes Urde einſt geſprochen be der Aſper⸗
ſion nit dem geweihten Waſſer Iu den geiſtlichen Ge
meinden beim Durchgehen durch die Schlafgemächer und
Räume den Klöſtern. Hierauf bezieht ſich der 18
druck „Omnes habitantes 1II h06 habitaculo.7J neuerer
Zeit wollte man teſe Oration m Bezug auf den eben
genannten Ausdruck ändern, indem Ran dagegen vor
brachte, daß wohl vollkommen paſſend erſcheint

wie einſt den Klöſtern ſo auch no
mM den Wohnungen der Kranken da ſie mit den heil Sa
kramenten verſehen werden ſollen, geſprochen wird ber
nicht ſo be der feierlichen Aſperſion vor Hoch
amte, wo eS vor dem Altare Mn der Kirche verrichtet
wird die nan doch keine Wohnſtätte ſUr enſchen

Petri Cap
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hahbitaculum könne; ind überdieß, agte man,
wozu die Sendung eines ge bitten, dd wir 10
ohnehin wiſſen, daß die Engel an der heil tätte den i
der Euchariſtie gegenwärtigen Gottmenſchen beſtändig
anbeten? 35

In dem römiſchen Miſſale und Rituale iſt aber jene
Oration unverändert klaſſen. e läßt ſich auch, wie
Romſée bemerkt, ſie auch im Gottes ver
richtet wird, in einem vollkommen richtigen Sinne auf⸗
faſſen; denn obgleich ohnehin nge QAn jener geheiligten
Stätte den Herrn beſtändig anbeten, ſo können wir doch
01t bitten, daß einen beſonderen nge zu unſerem

vom Himmel herabſende; und unter „habitacu-
lum“ kann Nan Im weiteren Sinne auch das Haus Got
tes verſtehen —

In der öſterlichen Zeit iſt für dieſen liturgiſchen Akt
e Nii  on vorgeſchrieben: „Vidi Aquanl egredien-
tem de templo latere dextro, alleluja: et 0  7
Aad pervenit Aꝗua ista, SalVIi facti sunt, et dicent:
Alleluja alleluja; worauf dann der erſte Vers des 117
Pſalmes geſunge ird „Confitemini Domino, guo—
niam bonus, quoniam 1II Saeculum misericordia eſus. 1 9

Obige nii  on iſt entnommen aus dem Prophe⸗
ten Czechiel Cap Der Prophet ſieht unter der Schwelle

1) In dem Miſſale Heclesiae Pictaviensis man

ſtatt des obigen Ausdruckes „Defendat omnes IN ande
an Ctam domum COnvenlentes.

2) Romséee Pera liturgica, tom. 3. 1oc. eit.
Ur Abbetung des ganzen alme „Confitemini“ waͤhrend

der Aſperſion verbindet die Rubrik des römiſchen 1  ale den
rieſter nicht Hatte er aber enſelben ſo gut im Gedäachtniße,
daß ihn auf dem Wege Ur die Kirche ohne Beihilfe eines

bbeten könnte, ſo 1⁴

Are dieß allerdings ſehr aſſend.
Merati. loe Cit.
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des Tanls 0  er entſpringen, welches von der rech  —
ten Seite ittag ießt, all  al anſchwillt,

oinem Strome wird, der durch die Ebene der Wüſte
hinabfließt, in das cer fällt, und deſſen Waſſer
geſund macht, ſo daß darin alle Waſſerthiere leben kön
nen. Alles, wohin der trom kommt, wir heil und 1
bet; und den Ufern des Stromes wachſen ſehr viele
fruchtbare Bäume, von denen kein abfallen, und
denen eS nimmer Früchten mangeln vird.

Wer ſoll Ur dieſen geheimnißvollen Strom nicht
erinnert werden jenen Gnadenſtrom, der aus der ge
öͤffneten ette des Erlöſers AmM gefloſſen iſt? Und
in dieſem erkennen wir wieder das bedeutungsvolle Sinn⸗
bild des Satramentes der Wiedergeburt. Aher lehren
Die heil Väter, daß miter jenem trome eim Prophe
ten Czechiel u verſtehen ſei der Gnadenſtrom im meſſia⸗
lſchen Zeitalter: die ehre des Evangeliums, die Aus
gießung des heil. Geiſtes, das geheiligte Waſſer
der Taufe. Auf Kalvaria's Höhe iſt der rſprung
dieſes gnadenreichen Stromes, der ſich von da ergo
über die heidniſchen Nationen, die M der Finſterniß 1  *  d
Iim Schatten des Todes ſaßen; und überall, wohin die
ſer Strom gekommen iſt, hoben enne geheiligten luthen
den geiſtlichen Tod auf, und gaben den Menſchen ahre
eben, ſo daß ſie jetzt gute Werke verrichten können, die
für ſie zUum ewigen V  eben verdienſtlich werden. Denn dieſe
werden bedeutet durch die Hit Früchten beladenen Bäume,
die der Prophet an den Ufern des tromes blühen le  —

Weil in den IU Jahrhunderten derIdas
heil Aframent der Taufe gewöhnlich In den beiden Vigilien

Oſtern und Pfingſten, wo jetzt

＋ noch das Taufwaſſer
geweiht wird, feierlich ertheilt wurde: ſo hat die 1
recht paſſend jene Antiphon für die Aſperſion nit dem
geweihten Waſſer Iu der öſterlichen Zeit beſtimmt,
un —AM die Gnade der Reinigung nd wahren Belebung
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zu erinneru, die wir in der heil Quſfe erlangten, und die
wir, venn wir ſie durch Sünden erloren aben, durch wahre
Buße wieder 3u erhalten trachten ſollen, wozu uns die
3  6 in der eben verfloſſenen Quadrageſimalzeit,
zur Buße QAm geeignetſten iſt, ſo eindringlich rmahnt hat.

Hiemit ſtimmt UÜberein die 9 des 117 zſal
mes, der C intonirt ird In dieſem Pſalme drückt
ſich der Di  ank aus für einen großen Sieg Es iſt der
Sieg, den unſer göttlicher Erlöſer Stamme des heil
Kreuzes errungen hat; und in dieſem iege eru
ſere Rettung. Durch die Li

ſt des Satans var der
Menſch beſiegt, und ſchma der elendeſten Knecht⸗
ſchaft, indem in die Gewalt des Fürſten der Fin  —
ſterniß gerathen iſt Er war dem Tode anheimgefallen.
Wie müſſen wir aber un Ott ank agen, der un
den Sieg über den Satan Ind Üüber den Tod gegeben
hat durch unſeren errn eſum Chriſtum?) Und
einſtens be der Einweihung des Tempels Uunter Salo⸗
Non alle Prieſter, Leviten und Sänger mit lauter Stimme
m das Loblied ausbrachen: „Confitemini Domino, g9u0—
niam bonus quoniam IN aeternum misericordia ejus“ —
wie en wir danken für die heil Taufe, wodurch wir
zu empeln des heil Geiſtes eingeweiht worden ſind?

Um die Erinnerung QAn jene Gnade noch lebhafter
zu machen, ird Oſter und Pfingſtſonntage I der
vor dem Hauptgottesdienſte gewöhnlichen Beſprengung
das Taufwaſſer, welches am ortage geweiht wurde,
genommen, er die gehörige Quantität aus dem
Taufſteine be der Weihe, bevor jedo die heil ele
mit dem Waſſer* werden, 3u chöpfen iſt Das
römiſche Miſſale ordnet auch d daß die bei der Weihe
des Taufwaſſers aſſiſtirenden rie er bei dieſem Akte

ad Corinth. 10,
II Paralip. 5— 13
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mit dem ſo eben geweihten Waſſer das verſam⸗

melte beſprengen und Einer aus den Dienern der
Ix In ein eſd von dem Waſſer ſchöpfe, um mit
demſelben In den Wohnungen der Gläubigen und an
anderen Orten u aſpergiren. 0

So wir In dieſem Sakramentale des ge
weihten Waſſers, orgfa die 1 für un.  —

ſere wahre Wohlfahrt räg Hiefür zu ſorgen, wer
den wir ſo rn gemahnt, wenn wir uns mit
dieſem 0 beſprengen ſowohl In unſeren Wohnun⸗
gen, als beim Eintritte in das Haus Gottes, insbeſon⸗
dere aber, wenn die feierliche Aſperſion QN den Sonn⸗

vor dem Hauptgottesdienſte geſchieht; zugleich
ber haben wir hiedurch, Wwenn wir bei der Aſperſion
nit dem heil Waſſer mit zerknirſchtem Herzen, vertrau—⸗
ungsvoll uns zu ott wenden, die göttliche Gnade
alle ſatani Verſuchungen, Wo  ahrt für Ci und
eele zu erwarten. 0  en wir von dem geweihten Waſ⸗
ſer inen der heil Abſicht der 1  e entſprechenden Ge⸗
brauch dann werden die gei  en und inbrünſtigen Ge
bete, we bei der Weihe des Waſſers verrichtet werden,
Ur uns ge nicht ohne ſegensvolle Wirkungen leiben

Das römiſche Rituale enthält für dieſen letzteren Akt einen
eigenen Ritus Benedietio domorum 1nl Sabbato Sancto
Paschae. Es kommt C nebſt der ntiphon 10¹
et  0 die Oration or Exaudi 108. Domine sancCte, Pa-
ter omnipotens, aetérne Deus: e sicut 08 He-
braeorum Iu exXItu de Aegypto agni sanguine initas
(quod Pascha nostrum, In qaud immolatus est Chri-
8Stus figurabat) ab Angelo percutiente custodisti: Iita
mittere digneris sanctum Angelum tuum de coelis,
Qul custodiat, foveat, protegat Visiteta defendat

habitantes nN hoc habitaculo.


